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Theatergruppe des RWTH-Asta bringt stück von sibylle Berg auf die Bühne. Heute ist Premiere.

„HelgesLeben“ istunterhaltsamundkritisch

Aachen. Der Tod war übereifrig im
21. Jahrhundert, und die Men-
schen gibt es nicht mehr: Dieses
dystopische Szenario ist das Um-
feld, in das die bekannte Autorin
Sibylle Berg ihr Theaterstück „Hel-
ges Leben“ gebettet hat. Was sich
bei den ersten Zeilennicht eben er-
heiternd anhört, hat die Schau-
spielgruppe des Allgemeinen Stu-
dierenden Ausschusses (Asta) der
RWTH zu einem unterhaltsamen
und gleichsamkritischenBühnen-
stück verarbeitet. Heute Abend ist

Premiere in der Mensa Academica
am Pontwall 3.

Weil die Menschen nicht mehr
existieren, sind in dem Stück die
Tiere an ihre Stelle getreten. Und
diese lassen sich zur Unterhaltung
die Welt der Menschen, wie sie in
früheren Zeiten gewesen ist, als In-
szenierung vorführen. Das Leben
von Helge, dem Spross einer Re-
dakteurin und eines Logistikange-
stellten, ist eines der leichter be-
kömmlichen Stücke, das Frau Tod
und Frau Gott (Saskia Zimmer-
mann) dazu im Angebot haben.

Herr Tapir und seine Frau, das
Reh, hatten sich nämlich genau
das gewünscht. Und so blicken die
beiden ebenso wie die Zuschauer
auf Helges Leben, das an den klei-
nenUnwegsamkeiten desmensch-
lichenZusammenlebens zerbricht.

„Es geht darum, dass die Leute
niemals mit dem zufrieden sind,
was sie haben. Sie suchen immer
nach etwas Besserem, und stürzen
sich damit ins Unglück“, be-
schreibt Simon Middelkoop, der
den heranwachsenden Helge
spielt, das Stück. Begleitet wird er
dabei weniger von seinen auf sich

selbst fixierten und zerstrittenen
Eltern, sondern von den Ängsten,
die ihn in Person von Vasiliki Nti-
reme und Mareke Heykena verfol-
gen.

Das geschieht auch sprachlich
sehr abwechslungsreich, wie Ro-
mina Hermesmeyer sagt, die Frau
Tod spielt. „Mal wird grobe Gos-
sensprache gesprochen und dann
ist das Stück in einigen Situationen

wieder sehr poetisch.“
Dabei sei von Anfang an klar ge-

wesen, so betont sie, dass die
Gruppe in diesem Jahr ein moder-
nes und gesellschaftskritisches
Stück auf die Bühne bringen
werde. Das ist den zwölf jungen
Schauspielern unter Anleitung der
erfahrenen Theaterregisseurin
Olga Romanovskaya überzeugend
gelungen. (rhl)

„Helges Leben“ hat am heutigen
Freitag, 20. april, um 19.30 Uhr
Premiere. einlass ist ab 19 Uhr.

Weitere Aufführungen am sams-
tag, 21. april, um 19.30 Uhr; sonn-
tag, 22. april, um 17 Uhr; und Mon-
tag, 23. april, um 19.30 Uhr.

Der Eintritt kostet jeweils vier
euro.

Infos zur Premiere und
weiteren Terminen

Unterhaltsam und kritisch zugleich bringen die schauspieler der asta-
Theatergruppe das stück „Helges Leben“ auf die Bühne. Foto: R. Roeger

Hier beginnen karrieren: Große und kleineUnternehmen buhlen umdiearbeitskräfte undmachen beim karrie-
retag auf sich aufmerksam. Fotos: Michael Jaspers

50 kleine und große Firmen präsentieren sich beim 5. Aachener Karrieretag

HarterKampfderUnternehmen
uminteressierteArbeitnehmer

Aachen. So mancher berufliche
Werdegang dürfte gestern ganz un-
spektakulär seinenAnfang genom-
men haben. Denn selten bekom-
men Berufseinsteiger aus der Re-
gion an einem Tag Einblicke in
mehr als 50 große und kleine
Unternehmen.

Dabei zeigte sich: die Arbeitneh-
merwerden immer stärker umwor-
ben auf einemArbeitsmarkt, der in
weiten Teilen leer gefegt ist. Beim
5. Aachener Karrieretag im Tech-
nologiezentrum am Europaplatz
nutzten deshalb wieder viele Be-
triebe die Möglichkeit, sich einem
interessierten Publikumzupräsen-
tieren.

Ungewöhnliche Methoden

Manche griffen dabei auf unge-
wöhnliche Methoden zurück.
Mehmet Baydilli vom Tiefkühl-
kost-Vertreiber Bofrost brachte an-
gesichts der sommerlichenTempe-
raturen gleich eine ganze Truhe Eis
mit, um potenzielle Bewerber an-
zulocken. „Wir sindhauptsächlich
auf der Suche nach Verkaufsfah-
rern für den Vertrieb am Standort
in Eschweiler. Es ist heute zwar
schwieriger geworden, geeignete
Leute zu finden, abermeist gelingt
uns das noch ganz gut“, sagte er.
Damit das so bleibt, biete man
neben festen Verträgen auch in-
terne Schulungen sowie flexible
Arbeitszeitmodelle an, was in der
heutigen Berufswelt von vielen
auch erwartet werde.

Schwieriger hat es da das AGO-

Seniorenzentrum in Eschweiler,
wo Sozialdienstleiterin Gesine Ste-
gemann auf der Suche nach neuen
Mitarbeitern ist. Über den Pflege-
fachkräftemangel diskutiere zwar
gerade ganz Deutschland, „aber
wir spüren diesen bei uns jeden
Tag“. Das habe auchmit den nega-
tiven Vorstellungen zu tun, die
viele von den Pflegeberufen hät-

ten, wie sie sagt. Ein Bild, das sich
schnell ändere, wenn die Interes-
senten erst einmal einige Tage in
der Pflege gearbeitet hätten, wes-
wegen etwa auch Quereinsteiger
und Schulabbrecher eine Chance
gegeben werde. „Man merkt ge-
rade, dass viele Menschen auf der
Suche nach einer Arbeit sind, bei
der man sofort eine Wertschät-
zung erhält – und das ist in der
Pflege jeden Tag der Fall.“

Große Konkurrenz

Für das Software-Entwicklungs-
unternehmen FDM war Sarah Rie-
mer auf der Messe unterwegs, die
hauptsächlichnach technisch ver-
sierten Hochschulabgängern
suchte. Die wachsen auch in
Aachennicht auf denBäumen,wie
sie dabei feststellen musste. „Ge-
rade im Bereich der Informations-
technologie ist die Konkurrenz auf
dem Arbeitsmarkt sehr groß. Mit
einem Trainee-Programm versu-
chen wir da, die Lücke zwischen
Studiumsabschluss und Berufsein-
stieg zu überbrücken“, erklärte sie.

Neben diesen drei Unterneh-
men waren noch viele weitere re-
gionale und überregionale Unter-
nehmen am Karrieretag vertreten,
darunter auchdie Bundeswehr, der
TÜV, das Forschungszentrum Jü-
lich oder auch der Aachener Stadt-
betrieb. AmRande derMesse gab es
außerdem verschiedene Vorträge
zu Themen wie beruflicher Wie-
dereinstieg, Bewerbungsprozess
oderWeiterbildung. (rhl)

Rund 50 Firmen beteiligen sich am
5. aachener karrieretag imTechno-
logiezentrum am europaplatz.

Aachen. In der Schwimmhalle
Brand, Am Wolferskaul 19a, sind
Legionellen festgestellt worden.
Das Schwimmbad muss deshalb
nach Mitteilung des städtischen
Presseamts seinenBetrieb vorüber-
gehend einstellen.

Gefundenwurden die Bakterien
in derWarmwasseranlage bei einer
turnusmäßigen Überprüfung des
städtischen Gebäudemanage-

ments. Mitarbeiter des Gebäude-
managements haben umgehend
eine sogenannte thermische Des-
infektion der Anlage durchge-
führt. Das Gesundheitsamt der
Städteregion ist ebenfalls einge-
bunden.

Das Schwimmbadbleibt nun für
die Dauer der zu ergreifenden
Maßnahmen geschlossen, ebenso
wie die Duschen des Umkleidege-

bäudes einschließlich der Schieds-
richterdusche des angrenzenden
Sportplatzes. Die Umkleideräume
des Sportplatzes sowie dieWC-An-
lage können jedoch geöffnet blei-
ben, so dass eine weitere Nutzung
des Sportplatzes möglich ist. Die
Stadt Aachen wird darüber infor-
mieren, sobald die Schwimmhalle
in Brand wieder geöffnet werden
kann.

Das Bad bleibt vorübergehend geschlossen. sportplatz kann genutzt werden.

Legionellen inderSchwimmhalleBrand

In der Aachener Synagoge begehen Robert Neugröschel, Margrethe schmeer
und Rabbiner Mordechai Bohrer den Jahrestag der Gründung des israelischen
staates am 14. Mai 1948. In der VHs findet eine Vortragsreihe zum Thema statt.

JüdischeGemeindefeiert
ErfüllungeinesTraumes

Von Rolf HoHl

Aachen. „Wenn ihrwollt, ist es kein
Märchen.“ Mit diesen Worten
legte der Schriftsteller undBegrün-
der des politischen Zionismus,
TheodorHerzl, denGrundstein für
das, was erst ein halbes Jahrhun-
dert später Wirklichkeit werden
sollte. Aus dem britischen Man-
datsgebiet heraus entstand per
UN-Resolutionder neu gegründete
Staat Israel, der am 14. Mai 1948
seine Unabhängigkeit erklärte.
Wie dieser Tage überall auf der
Welt feierten auch die Mitglieder
der Jüdischen Gemeinde in
Aachen jetzt den 70. Jahrestag der
Staatsgründung.

Für die Juden auf der ganzen
Welt sei dies die Erfüllung eines
2000 Jahre alten Traumes gewesen,
sagte Robert Neugröschel, der Vor-
sitzende der Jüdischen Gemeinde
Aachen. Schließlich hätten sich
viele Juden spätestens nach der Er-
oberung Jerusalems durch die Rö-
mer über die ganze Welt zerstreut
und dort bestenfalls als Menschen
zweiter oder dritter Klasse gelebt.
Eine Verfolgung, „die erst durch
den Völkermord der Nationalso-
zialisten ihren unvorstellbaren
Tiefpunkt der Unmenschlichkeit
erreicht hatte“.

Heute, so betonte Aachens Bür-
germeisterin Margrethe Schmeer
in ihrer Ansprache, sei das Exis-
tenzrecht Israels für Deutschland
nicht verhandelbar. „Es grenzt an
ein Wunder, dass nach so vielen
Jahren Zerstreuung ein überle-
bensfähiger Staat gegründet wer-
den konnte.“ Und das, obwohl die
Nachbarstaaten von Beginn an da-
mit gedroht hätten, „die Israelis
zurück ins Meer zu treiben“, so
Schmeer.

Eine friedliche Koexistenz mit
den meisten Ländern im Nahen

Osten gibt es bis heute nicht, wo-
rauf auch Neugröschel hinwies:
„Wir müssen uns im Klaren darü-
ber sein, dass diese Sicherheit ohne
den Einsatz vonMilitär und Polizei
oft nicht zu gewährleisten ist. Wer
das nicht anerkennt, hat entweder
eine naive Vorstellung von den
Verhältnissen im Nahen Osten
oder meint es mit der Sicherheit
des Staates Israel nicht ernst.“ Zu-
gleich kritisierte er die wirtschaft-
lich und politisch enger geworde-
nen Beziehungen Deutschlands
zum Iran, dessen Regierung Israel
immer wieder verunglimpft habe.

Die Polizei hältWache

Doch auch mitten in Aachen sind
Sicherheitsbedenken ständige Be-
gleiter von jüdischen Bürgern.
Selbst für diese Feier im Inneren
der Synagoge, die von außen kaum
wahrnehmbar war, galten strenge
Eingangskontrollen, und ein Ein-
satzwagen der Polizei hielt Wache
vor demGebäude.

Undwiewenig es eine Selbstver-
ständlichkeit war, dass dieMitglie-
der der Jüdischen Gemeinde an
dieser Stelle wieder feiern konn-
ten, zeigt der Blick in die Stadtge-
schichte: Denn zehn Jahre vor der
Gründung IsraelswurdedieAache-
ner Synagoge im Zuge der natio-
nalsozialistischen Reichspogrom-
nacht vollständig niedergebrannt.

Die auftaktveranstaltung zur Feier „70 Jahre Israel“ in der synagoge der
jüdischen Gemeinde aachen ist gut besucht. Foto: Ralf Roeger

ImUmfeld des gestern gefeierten
Unabhängigkeitstags in Israel und
des Jahrestags zur Gründung des
staates Israel am 14. Mai 1948 ver-
anstalten dieVolkshochschule und
die Deutsch-Israelische Gesellschaft
in aachen eineVortragsreihe mit
demTitel „70 Jahre Israel“.

RenommierteWissenschaftler be-
leuchten dabei nicht nur historische
abläufe und Fakten, sie untersuchen
auch grundlegende Fragen wie die
Rolle des Islam im Nahost-konflikt,
aktuelle kampagnen und die Israel-
Politik der europäischen Union.

Die Reihe beginnt amMittwoch,
25. april, 19 Uhr, mit einem Beitrag

des Hamburger Politikwissenschaft-
lers Matthias küntzel über eine der
entscheidenden Fragen des kon-
flikts: „Warum gab es 1948 keinen
palästinensischen staat?“ Unter an-
derem geht er der Frage nach, wa-
rum die Mehrheit der araber den da-
maligen Teilungsplan für Palästina
ablehnten und stattdessen im Mai
1948 den neugegründeten staat
gegen denWillen der UN, der Usa
und der sowjetunion angegriffen ha-
ben.Wie die antisemitische Nazi-
Propaganda in der arabischenWelt
nachwirkte und welche Folgen der
damalige krieg bis heute hat, wird
ebenfalls thematisiert. Veranstal-
tungsort ist das Forum derVHs, Pe-
terstraße 21-25.

Vortragsreihe zu „70 Jahre Israel“ in der VHs

52064 Aachen, Lütticher Str. 10-12
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5. Aachener Karrieretag im Technologiezentrum agit. Über 50 Unternehmen informieren Bewerber. Beruflichen Werdegang gestartet.

VonderTiefkühlkost bis zur Pflegekraft
Von Rolf HoHl

Aachen. So mancher berufliche
Werdegang dürfte gestern ganz un-
spektakulär seinenAnfang genom-
men haben. Denn selten bekom-
men Berufseinsteiger aus der Re-
gion an einem Tag Einblicke in
gleich mehr als 50 große und
kleine Unternehmen. Dabei zeigte
sich: Die Arbeitnehmer werden
immer stärker umworben auf
einem Arbeitsmarkt, der in weiten
Teilen leergefegt ist. Beim5.Aache-
ner Karrieretag im Technologie-
zentrum am Europaplatz nutzten
deshalb auch dieses Jahr wieder
viele Betriebe dieMöglichkeit, sich
einem interessierten Publikum zu
präsentieren.

Truhe voller Eis als Lockmittel

Manche griffen dabei auf unge-
wöhnliche Methoden zurück.
Mehmet Baydilli vom Tiefkühl-
kost-Vertreiber Bofrost brachte an-
gesichts der sommerlichenTempe-
raturen gleich eine ganze Truhe Eis
mit, um potenzielle Bewerber an-
zulocken. „Wir sindhauptsächlich
auf der Suche nach Verkaufsfah-
rern für den Vertrieb am Standort
in Eschweiler. Es ist heute zwar
schwieriger geworden, geeignete
Leute zu finden, abermeist gelingt
uns das noch ganz gut“, sagte er.
Damit das so bleibt, biete man
neben festen Verträgen auch in-
terne Schulungen sowie flexible

Arbeitszeitmodelle an, was in der
heutigen Berufswelt von vielen
auch erwartet werde.

Schwieriger hat es da das AGO-
Seniorenzentrum in Eschweiler,
wo Sozialdienstleiterin Gesine Ste-

gemann auf der Suche nach neuen
Mitarbeitern ist. Über den Pflege-
fachkräftemangel diskutiere zwar
gerade ganz Deutschland, „aber
wir spüren diesen bei uns jeden
Tag“. Das habe auchmit den nega-
tiven Vorstellungen zu tun, die
viele von den Pflegeberufen hät-
ten, wie sie sagt. Ein Bild, das sich
schnell ändere, wenn die Interes-
senten erst einmal einige Tage in
der Pflege gearbeitet hätten, wes-
wegen etwa auch Quereinsteigern
und Schulabbrechern eineChance
gegeben werde. „Man merkt ge-
rade, dass viele Menschen auf der
Suche nach einer Arbeit sind, bei
der man sofort eine Wertschät-
zung erhält – und das ist in der
Pflege jeden Tag der Fall.“

Für das Software-Entwicklungs-
unternehmen FDM war indes Sa-
rah Riemer an der Messe unter-
wegs, die hauptsächlichnach tech-

nisch versierten Hochschulabgän-
gern suchte. Die wachsen auch in
Aachennicht auf denBäumen,wie
sie dabei feststellen musste. „Ge-
rade im Bereich der Informations-
technologie ist die Konkurrenz auf
dem Arbeitsmarkt sehr groß. Mit
einem Trainee-Programm versu-
chen wir da, die Lücke zwischen
Studiumsabschluss und Berufsein-
stieg zu überbrücken“, erklärte sie.

Neben diesen drei Unterneh-
men waren noch viele weitere re-
gionale und überregionale Unter-
nehmen am Karrieretag vertreten,
darunter auchdie Bundeswehr, der
TÜV, das Forschungszentrum Jü-
lich und auch die Aachener Stadt-
betriebe.

Am Rande der Messe gab es
außerdem verschiedene Vorträge
zu Themen wie beruflicher Wie-
dereinstieg, Bewerbungsprozess
oderWeiterbildung.

Reges Interesse: Bei der Jobbörse informierten sich in der agit viele Berufseinsteiger über ihre Chancen auf demarbeitsmarkt. Fotos: Michael Jaspers

Fachkräftemangel: Gesine stege-
mann vom aGo-seniorenzentrum
lobt besondereWertschätzung.

Fahrer gesucht: Bofrost-Mitarbeiter
Mehmet Baydilli sucht geeignete
kräfte fürs Transportwesen.

ein arbeitsplatz in der Computer-
branche: FDM-Mitarbeiterin sarah
Riemer informierte vor ort.

Gleich zwei kriminell-kuriose Aktionen halten die streifenbeamten zu nächtlicher stunde auf Trab. Großeinsatz in Walheim.

WenndieAachener Polizei zumTanz gebetenwird . . .
Aachen. Wenn Streifenbeamte aus
dem Nähkästchen plaudern, för-
dern sie bekanntlich nicht selten
stichhaltige Stoffe aus der Abtei-
lung „kriminell bis kurios-dümm-
lich“ zutage – diesmal dokumen-
tiert in zwei einschlägigen „Anek-
doten“ aus den Protokollen der
Presseabteilung im Präsidium.

Doppelter Disco-Diebstahl

Aufforderung zum seltsamen
Tänzchen, die Erste: Wegen eines
mutmaßlichen Diebstahls waren
die Gesetzeshüter jüngst in einer
Disco in der Pontstraße vorstellig
geworden. Diesmal stellte sich he-

raus, dass es sich bei den Hauptbe-
teiligten womöglich gleicherma-
ßen umOpfer und Täter handelte.
Der eine nämlich bezichtigte den
anderen, er habe ihmauf der Tanz-
fläche seinHandy gestohlen. Als er
den ihmunbekannten „Antänzer“
zur Rede stellte, wies der den Vor-
wurf vehement zurück. Der Ge-
schädigte revanchierte sich flugs,
indem er demWidersacher dessen
Portemonnaie aus der Tasche zog,
offenbar als eineArt Pfand – jeden-
falls verbunden mit der dringen-
den Bitte an die Sicherheitskräfte,
die Polizei zu rufen.

Als die Beamten zwecks Klärung
des Sachverhalts eintrafen, rück-

ten die beiden Herren prompt ihre
jeweilige Beute wieder heraus.
Nachdem ihre Personalien festge-
stellt worden waren, fiel demmut-
maßlichen Handydieb allerdings
auf, dass in seiner Börse plötzlich
100 Euro fehlten. So lautete jeden-
falls seine Aussage. Die Ermittlun-
gen laufen . . .

Dramatische Szene vor Bank

Noch in derselben Nacht wurden
die Ordnungshüter – fatales Tänz-
chen, die Zweite – vonAnwohnern
der Prämienstraße inWalheim auf
einen höchst alarmierenden Zwi-
schenfall aufmerksam gemacht.

Die Zeugen schilderten, dass ein
Mann mit nacktem Oberkörper
und Sturmhaube unmittelbar vor
einem Geldinstitut eine Frau atta-
ckiert und sie festgehalten habe,
während ein zweiter Mann auf
dem Boden liege. Auch eine
Schusswaffe sei im Spiel gewesen,
berichteten die Zeugen (welche,
wie sich bei den späteren Ermitt-
lungen jedoch schnell heraus-
stellte, dann doch nicht ausfindig
zumachenwar).

Nachdem sämtliche Beteiligte
den „Tatort“ gemeinsam per Pkw
verlassen hatten, wurden sie un-
weit des Geschehens von einem
großen Polizeiaufgebot gestellt –

selbstverständlich unter besonde-
ren Sicherheitsvorkehrungen und
nicht ohne die klassische Auffor-
derung „Hände hoch!“.

Alles nur ein „Rollenspiel“

AlleDrei versicherten den verdutz-
ten Beamten daraufhin, sie hätten
sich lediglich zu einem nächtli-
chen, durchaus einvernehmlichen
„Rollenspiel“ hinreißen lassen.
Was die Ordnungshüter dem Ver-
nehmen nach allerdings weniger
hinreißend fanden. Dem Trio ste-
hen deshalb Bußgelder und Scha-
densersatzforderungen ins Haus –
ganz real, versteht sich. (red)

Video auf▶

200 Maibäume
zu verschenken
Aachen. 200Maibäume vom
Forstbetrieb Brück verschenkt
die Quip AG, ein Personal-
dienstleister aus der Städtere-
gion Aachen, für den guten
Zweck. Ausgegeben wird ein
Baum pro Kopf amMontag, 30.
April, ab 14 Uhr auf dem Park-
platz der Talbot Services GmbH,
Jülicher Straße 213. Die Bäume
sind zwischen 1,75 und 3,25
Meter groß. Es wird auch Tört-
chen von der Bäckerei Drouven
geben, die im Rahmen der Bene-
fiz-Aktion verkauft werden. Die
Bäume kannmanmit Krepp-
papier vor Ort schmücken.Wer
möchte, kann dann einen Be-
trag seinerWahl spenden. Der
Erlös geht an die Kinderkrebs-
station der Uniklinik, den För-
derkreis Hilfe für krebskranke
Kinder e.V., Krebstherapiezen-
trum in Aachen.

KuRznotieRt

Helfer entpuppt sich
als brutaler Räuber
Aachen. Ein vermeintlich
freundlicher Helfer entpuppte
sich amMittwochnachmittag
als brutaler Räuber.Wie die Poli-
zei gesternmitteilte, hatte der
Man in einemMehrfamilien-
haus in der Friedrichstraße einer
gehbehinderten Damemit Rol-
lator in den Hausflur und zum
Fahrstuhl geholfen. Dort aller-
dings bedrängte er die 90-Jäh-
rige und entriss ihr die Kette.
Anschließend lief er aus dem
Haus in unbekannte Richtung
davon. DerMannwird wie folgt
beschrieben: Etwa 1,75Meter
groß und schlanke, sportliche
Statur. Zur Tatzeit soll der Täter
laut Opfer eine Bluejeans und
eine blau-graue Baseballkappe
getragen haben. Die Kriminal-
polizei hat die Ermittlungen
aufgenommen. Hinweise wer-
den unter☎ 9577 - 31501 oder
außerhalb der Bürozeiten unter
der☎ 9577 - 34210 entgegenge-
nommen.

Terminverschiebung
beiWochenmärkten
Aachen. KommendenMonat
gibt es bei denWochenmärkten
einige Terminänderungen. So
fallen wegen des Feiertags am 1.
Mai dieWochenmärkte in
Brand und vor dem Rathaus aus.
Am Samstag, 5. Mai, findet in
der Stadt die Seligsprechung
Clara Feys statt. Aus diesem
Grundwird der Biomarkt vom
Münsterplatz zum Elisenbrun-
nen verlegt. DerWochenmarkt
vor dem Rathaus amDienstag,
8. Mai, wird wegen der Vorberei-
tungen zur Karlspreisverleihung
auf den Platz vor dem Elisen-
brunnen verlegt.Wegen des
Feiertages amHimmelfahrtstag,
10. Mai, werden dieWochen-
märkte in Eilendorf und vor
dem Rathaus aufMittwoch, 9.
Mai, vorverlegt. Aufgrund der
Aufbauarbeiten zur Karlspreis-
verleihung wird derWochen-
markt vor dem Rathaus eben-
falls zum Elisenbrunnen verlegt.
Über die Verlegungen infor-
miert auch ein Newsletter, den
man auf www.aachen.de/wo-
chenmaerkte abonnieren kann.


